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Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachung. Die Vorſchriften der Amts-
blatts- Verordnung vom 27. Juli 1858 (A. B. S. 236)
über das Halten von Hunden und die Beaufſichtigung der-
ſelben werden leider immer noch nicht gehörig beachtet.
Insbeſondere wird darüber geklagt, daß zu oft Hunde mit
ins Feld genommen werden und dann unbeaufſichtigt um
herlaufen.

Wir machen daher auf die allegirte AmtsblattsVer-
ordnung und insbeſondere darauf aufmerkſam, daß Hunde,
welche, ohne in der Nähe ihres Herrn ſich zu befinden oder
ſonſt ohne ſpecielle Aufſicht, im Felde betroffen werden, ohne
Weiteres getödtet werden können.

Die Befolgung dieſer Vorſchriften wird ſtreng über-
wacht und das Wegfangen unbeaufſichtigter und mit den
vorgeſchriebenen Zeichen und dem Maulkorbe nicht verſehe-
ner Hunde regelmäßig fortgeſetzt werden.

Merſeburg, den 27. März 1860.
Der Magiſtrat.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung
des Teichuferrandes vom Pulverthurme bis zur Zſcherbener
Grenze ſoll in drei Parcellen auf

Donnerstag am 19. April d. J., Vorm. 10 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Merſeburg, den 29. März 1860.
Der Magiſtrat.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung
der Kraut, Logen, Stiel-, Quer und Pfarrgaſſe in der
Vorſtadt Neumarkt ſoll

Donnerstag am 19. April d. J., Vorm. 11 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Ver-
pachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 29. März 1860.
Der Magiſtrat.
Pferde Verkauf.

Ein brauchbares Zugpferd, von zweien die Wahl, 6
und 15 Jahr alt, iſt zu verkaufen Markt Nr. 50.

Auf dem Vorwerke Werder iſt noch eine Quantität
Schwarzdorn zu verkaufen.

Fiſch Verkauf.
Dienſtag den 3. April c. Vormittags 10 Uhr, wer-

den wiederum in unſeren Teichen 16 Schock ſehr ſtarke
2 ſömmerige Satzkarpfen ausgefiſcht. Beſtellungen nimmt
ſchon vorher der Ortsrichter Leonhardt an.

Zſcherneddel, den 26. März 1860.
Die Gemeinde daſelbſt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Nachſtehende Vorſchriften der

Regierungs Verordnung vom 21. Juli 1847, das polizeiliche
An und Abmelden bei Wohnungs und Aufenthaltsver
änderungen betreffend

1) Jeder Hauseigenthümer iſt verpflichtet, von dem An
und Abzuge ſeiner Miether der Polizeibehörde bin
nen 24 Stunden nach dem Anziehen oder Verlaſſen
der Wohnung Kenntniß zu geben.

2) Zu gleicher Anzeige ſind Aftervermiether und die-
jenigen Perſonen verpflichtet, welche Andere bei ſich
in Schlafſtellen aufnehmen.

3) Der An und Abzug des Geſindes und der Haus-
officianten iſt von den Dienſtherrſchaften gleichfalls
binnen 24 Stunden bei der Ortspolizeibehörde an-
zuzeigen.

4) Binnen gleicher Friſt iſt auch von den Handwerks-
meiſtern, Fabrik und andern Unternehmern die An-
nahme und Entlaſſung ihrer Geſellen, Gewerbsgehül-
fen und Lehrlinge bei derſelben Behörde anzuzeigen.

5) Contraventionen gegen dieſe Beſtimmungen werden
mit einer Geldſtrafe von einem Thaler, im Unver-
mögensfalle mit 24 Stunden Gefängniß, gerügt.

8) Jeder Ortseinwohner iſt verbunden, alle bei ihm über-
nachtenden Fremden der Polizeibehörde zu melden.

10) Die Anmeldung muß am Tage der Ankunft des
Fremden geſchehen, wenn dieſe jedoch nach s Uhr Abends
erfolgt, ſo kann ſie bis Mittag des folgenden Tages

ausgeſetzt werden. t11) Die erſte Contravention wegen unterlaſſener polizei-
licher Meldung der Fremden iſt mit einem Thaler
oder verhältnißmäßigem Gefängniß zu beſtrafen. Jm
erſten Wiederholungsfalle aber kann dieſe Strafe ver
doppelt und bei ferneren Uebertretungen bis zu fünf
Thalern oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe er-
höht werden.

werden zur genauen Nachachtung hiermit wiederholt in
Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 28. März 1860.
Der Magiſtrat.

Auction. Sonnabend den 31. März e. von
früh 9 Uhr an, ſollen im Hauſe der verwittw. Frau
Luther im hieſigen Roſenthale einige Meubles, Haus-
und Wirthſchafts Geräthſchaften, ſowie auch 1 Ackerpflug,
Schippen Spaten und dergl. mehr, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 26. März 1860.
Rindfleiſch Auct. Comm.

Nahe am Markt
iſt ein Laden mit Familienwohnung ſofort zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der Papier
handlung von Guſtav Lots.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung des Brenn Materials welches für die

Dienſt -Localien der unterzeichneten Behörde während des
Winters 1860/61 erforderlich und auf circa

100,000 Braunkohlenſteine à 68 Cubifkzoll,
3 Klaftern Fichten Scheitholz und
1 Klafter Eichenholz

veranſchlagt iſt, ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden.
Hiezu iſt Termin auf

Montag den 16. April d. J., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäfts-Locale anberaumt, zu welchem wir die
reſp. Unternehmer einladen.

Die Bedingungen, unter welchen die Uebernahme dieſer
Lieferung erfolgen kann, ſind in unſerer General Regiſtra-
tur niedergelegt und können daſelbſt täglich in den Vor-
mittagsſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg den 19. März 1860.
Königliche General-Commiſſion.

Die zum Nachlaſſe des Zimmermanns Karl Auguſt
Horſch zu Kleinſchkorlopp gehörigen Grundſtücke:

das zu Kleinſchkorlopp belegene Haus nebſt Zubehör
und den bei der Separation dazu gekommenen Plan-
ſtücken Nr. 67 der Karte von 24 QRuthen und Nr.
50 a der Karte von 9 QRuthen,

abgeſchätzt auf 464 Thlr.,
Nr. 23 des HausHypothekenbuchs von Kleinſchkorlopp;

2) folgende Landungen:
a) 1 Acker Feld Nr. 193 ab des Flurbuchs,
b) 1 Acker 25 QRuthen Feld Nr. 194 des Flurb.,

c) v a 20 143 av 30 287e) e Feld Nr. 286 des Flurbuchs,
reſp. das bei der Separation dafür ausgewieſene
Planſtück von 6 Morgen 123 QRuthen Nr. 50b der
Karte, eingetragen im Landungs Hypothekenbuche von
Kleinſchkorlopp Nr. 30 und

abgeſchätzt auf 837 Thlr.,

W W

ſollen auf
den 23. April e., Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Lützen den 19. März 1860.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion,

zweiten Bezirks.
Logis-Vermiethung.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und
allem Zubehör, iſt von jetzt an zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen in der Unteraltenburg Nr. 757 bei
Heinrich Hartmann.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe, Oelgrube Nr. 327, iſt eine Stube

und Zubehör zu vermiethen. Schumpelt.
Logis-Vermiethung.

Markt Nr. -73 iſt die zweite Etage, beſtehend aus
zwei möblirten Stuben nebſt Schlafcabinetten, im Ganzen
oder getrennt zu vermiethen und kann ſofort bezogen wer
den auch kann auf Verlangen ein Pferdeſtall mit abgelaſſen

werden. R. Bergmann am Markt.
Logis-Vermiethung.

Das bisher vom Herrn Lieutenant Fuß bewohnte
meublirte Logis nebſt Stallung für zwei Pferde ſteht zum
1. April zu vermiethen.

J. G. Reichelt am Markt.
Vom 1. April d. J. ab wohne ich beim Kaufmann

Herrn Blankenburg, Gotthardtsſtraße Nr. 146.
Dr. Triebel.

Auetion. Dienſtag den 3. April e. und
nicht, wie im vorigen Stücke angezeigt, den 4. von
früh 9 Uhr an, findet die Auction bei Frau Ober Reg.
Räthin Rinne im hieſigen Ständehauſe ſtatt.

Merſeburg, den 29. März 1860.
t Rindfleiſch, Kreis-Auct. Comm.

Eine Stube, mit oder ohne Möbel, iſt ſofort zu ver
miethen Burgſtraße Nr. 221.

Der Milch Verkauf auf dem tiefen Keller wird zum
2. h in das Gewölbe neben der DomApotheke Nr. 226
verlegt.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kunden hiermit die ergebenſte An

zeige, daß ich von heute an bei Herrn Kaufmann Weddy
am Markte wohne, und bitte mich auch hier mit zahlreichen
Aufträgen zu beehren.

W. Rügow, Schneidermeiſter für Herren.
Auch kann noch ein Lehrling bei mir in die Lehre treten.

Geſchäfts-Eröffnung.
Da ich mir noch neben meinem Cigarren und Taback-

Geſchäft auch jetzt ein Mehl, Brod- und Grützwaaren-
Lager zugelegt habe, erlaube ich mir hierdurch es einem
geehrten Publikum anzuzeigen für gute Waare iſt geſorgt
und bitte daher um gütigen Zuſpruch.

H. Thiele.
Verſchiedene Sorten junge veredelte Obſtbäume ſind

dieſe Woche im Tiemannſchen Gaſthofe zu verkaufen.
Nächſte Mittwoch und Sonnabend findet der Verkauf auf
dem Roßmarkte ſtatt.Merſeburg, den 26. März 1860.

Auf dem Rittergute Blöſien können täglich
eirca 100 Quart Milch abgelaſſen werden.
Dienſtag den 3. April Braunbier, auch zum Feſte
friſche Hefen bei Schulze.

Dienſtag den 3. April iſt friſches Lichte-
bier im Stadtbrauhauſe zu haben.

C. Berger.
Vorjähriger Torf, gute Waare, iſt noch in Tauſenden

und einzeln zu haben bei
Haaſe, Vorwerk Nr. 438.

Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfiehlt:

beſte mee S. Rosinen, à Pfd. 5
Sgr. 4 Pf.,

do. Corinthen, à Pfd. 5 Sgr. 4 Pf.,
ff. FIelis in Broden, à Pfd. 4 Sgr. 9 Pf.,
f. gem. Rafſinacdke, 6 Pfd. pr. 1 Thlr.,

1 Pfd. 5 Sgr.,
prima friſche Schmelzbutter., àPfd. 8 Sgr. 4 Pf.
große Sſc. VIancdeln, ſowie ſämmtliche
gemahlene Gewrze zum billigſten Preiſe,

B. A. Blankenburg.
Alte abgelagerte Pfälzer

Cigarren. ſehr ſchön brennend, 25
Stück für 3 Sgr. in Kiſten bedeutend
billiger empfiehlt

B. A. Blaänkenburg,
Gotthardtsſtraße.
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Der Eingang zu meinem Geſchäfts- Locale
iſt vom 1. April an im Hausflur meiner bisherigen Wohnung links.

C. Möllnitz jun. Dom 226, Schirmmacher und Leihbibliothekar.

Fortgeſetzter Ausverkauf.
Durch die Verlegung meines Geſchäfts Locals wird der Ausverkauf meiner Schirm 2e. Waaren nicht geſtört;

ebenſo übernehme ich noch fortwährend Aufträge zum Ueberziehen von Regen und Sonnenſchirmen, ſowie alle in dieſes
Fach ſchlagende Reparaturen.

Jn Weißwaaren, Stickereien, Spitzen,
Blonden, Tüllrugen, Kragen, Aermeln,
Häubchen, Schleiern, Unterröcken, Hand-
ſchuhen, Herren-Chemiſettes und Kragen
empfing neue Gegenſtände billigſt

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Fein vergoldete Uhrketten, Brochen,
Boutons, Armbänder, Nadeln, Pfeile und
dergl. empfiehlt in ſchönſter Auswahl

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Gut geſchliffene und fein ſchneidende
Engl. Raſirmeſſer empfiehlt

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

Franzöſiſchen Luzerne und rothen Kleeſaamen in
beſter keimfähiger Waare empfiehlt

Carl Teichmann.
Von Zuckern empfehle ich feinſte Raffinade in Bro

den, à Pfd. 5 Sgr. und 5 Sgr., f. Melis, à Pfd.
4 Sgr,, centnerweiſe billiger, gemahlenen Zucker, für
1 Thlr. 5 6 und 7 Pfd., Roſinen, à Pfd. 5
Sgr., Corinthen 5 Sgr., Schmelzbutter 8 Sgr.,
Mandeln, à Pfd. 9 Sgr., ſowie alle Arten Gewürze billigſt.

Carl Teichmann,
Unteraltenburg Nr. 755.

Friſche Schmelzbutter, à Pfd. 8 Sgr., in Kübeln von
und Ctr. billiger, Zucker in Broden, à Pfd. 4

4 4 Sgr., ff. Raffinade, à Pfd. 5 Sgr., klaren
Zucker, à Pfd. 4, 4 5 und 5 Sgr., empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
Sehr ſchön kochenden Reis, à Pfd. 1 2, 2 3,

3 und 4 Sgr., neue Roſinen, neue Corinthen, neue
Mandeln, ſowie ſämmtliche feine Gewürze zum Kuchen-
backen bei F. L. Schulze, Domplatz.

Versilberungs-Tinctur,
billiges Mittel, um metallene Gegenstände, als:
Knöpfe, Sporen, Epauletten, Schärpen, Portepées,
unansehnlich gewordenes, Silbergeräthe und silber-
plattirte Sachen dauerhbaft zu versilbern und wie neu
herzustellen, empfiehlt in Flacons à 10 Sgr. die Pa-
pierhandlung von Gustav Lots.Burgstr. 300.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat

Silberarbeiter zu werden, kann in die Lehre treten in Wei-
ßenfels. Das Nähere iſt zu erfahren beim Gaſtwirth Herrn
G. Schröder.

Jn meiner Conditorei findet noch ein Lehrling
von ordentlichen Eltern ein Unterkommen.

Merſeburg. C. Mitſching,Burgſtraße.
Einen Lehrling ſucht am liebſten von außerhalb,

Julius Hammer, Sattler und Täſchnermeiſter,
Markt Nr. 4.

C. Möllnitz jun.

reren a ehem

ungswerth. l
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum zeige ich hierdurch an, daß ich von heute an,

um ein recht lebhaftes Geſchäft
zu erzielen,

D die eleganteſten und modernſten

Frühjahrs- c Sommer-
Anzüge

zu nachſtehenden billigen Preiſen verkaufen werde.

Preis Courant.
Tuchröcke, elegant und gediegen von 6 Thlr. an,

F. Sommer Ueberzieher in Tuch, Velour und Chan-
cchilla von 5 Thlr. an,

Caſinet und halbwollene Röcke von 2 Thlr. an,
e Promenaden und Hausröcke von 1 Thlr. an,
Tuch und Buckskinhoſen von 2 Thlr. an,
s Beinkleider für Arbeiter von verſchiedenen Stoffen

und Deſſins von 20 Sgr. an,
z Weſten, Schlafröcke und Knabenanzüge enorm billig.

Louis Gaab,Roßmarkt Nr. 501. 8
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Todes- Anzeige. Heute wurde unſer lieber Albert,
acht Wochen alt, durch den Tod wieder von uns abgerufen.
Betrübt bringen wir Verwandten und Freunden dieſe An-
zeige ſtatt beſonderer Meldung.

Merſeburg, den 28. März 1860.
L. Zimmermann und Frau.

Am Sonntage Palmarum (1. April) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Adj. Stephan. Herr Diac. Opitz.*)

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
e Herr Paſt. Gruner. Leidensgeſchichte.
Domkirche: Der Vormittags Gottesdienſt beginnt während der

Sommermonate um 9 Uhr.
Stadtkirche: Nachmittags 2 Uhr, Confirmation. Herr

Diac. Burghardt.
Neumarktskirche: Früh 10 Uhr findet die Confirmation der dies

jährigen Catechumenen ſtatt.
Altenburger Kirche: Vormittags 210 Uhr Confirmation

der diesjährigen Catechumenen.

Berichtigung. Unter den Getraueten der Stadt im vor. Stücke
muß es heißen Bürger und Glaſermeiſter Hippe.

Ludwig Napoleons Geburt und erſte
Jugend.
(Schluß.)

Nach dem Tode des Napoleon Louis zu Forli, nament
lich ſeit dem Erlöſchen des Königs von Rom und Herzogs
von Reichſtadt (1832), wurden obige Umſtände mit großer
Abſichtlichkeit hervorgehoben und die Legitimität Louis Na
poleon's aus weiter Ferne gezeigt.

Dieſer Legitimität ſtanden freilich ſehr gewichtige Hin
derniſſe entgegen: das Völkerrecht ſeit 1815, welches die



Napoleoniſche Dynaſtie geradezu für illegitim erklärte; die
Linie Orleans, welche im Beſitz des franzöſiſchen Thrones
war; die wahrhaft legitimen Anſprüche der älteren Bour-
bonen; von gewiſſen kitzlichen Paternitätszweifeln ganz ab
geſehen, welche durch das Portrait des Prätendenten nicht
gerade entkräftet wurden.

Vielleicht hat dieſe Thatſache nicht wenig zu der revo-
lutionairen Haltung des Napoleoniden beigetragen, die von
ſeiner Jugend bis zur Präſidentſchaft ſo ſtark vorwog.
Denn wenn der Napoleon den Maſſen nicht authentiſch vor-
zuhalten war, ſo mußten die demokratiſchen Traditionen um
Hülfe angerufen werden. Der Umſturz des Beſtehenden
und das allgemeine Stimmrecht mußten die Phyſiognomie
und das Erbrecht ergänzen.

Die Legende berichtet, die Königin Hortenſe habe ihren
beiden Söhnen Napoleon und Ludwig eine „ſtarke Erzie
hung“ angedeihen laſſen. Wahrſcheinlich ſoll dies eine
Anſpielung auf das in Paris damals noch graſſirende
Rouſſeau'ſche Syſtem ſein, das viel mehr beſprochen und be-
wundert, als angewandt wurde. Die Söhne der Hortenſe
wurden wohl nicht verweichlicht und nicht mit zu viel Kopf-
arbeit angeſpannt.
Abbé Bertrand iſt nichts bekannt geworden von dem ſpä-
teren Prinzenerzieher Herrn Lebas, dem Sohne eines Freun-
des Robespierre's, weiß man nichts, als daß er Griechiſch
genug wußte, um Lehrer am Pariſer Athéènee zu werden.
Der Haupteinfluß, der auf die beiden Knaben ausgeübt
wurde, war wohl ein moraliſcher. Hortenſe ſchwärmte für
den Kaiſer Napoleon, in dem ſie den größten Helden der
Weltgeſchichte anſtaunte: dieſe Verehrung war ſicher ihren
Knaben eingepflanzt. Der Kaiſer, wenn er in Paris ver-
weilte, hatte täglich die Söhne der Königin von Holland
um ſich, frühſtückte nur in ihrer Geſellſchaft, ließ ſie Lafon-
taine' ſche Fabeln herſagen, erklärte ihnen die Nutzanwendung.
So konnte allerdings in den Kleinen ein guter Anſatz von
Kraftgenialität und Heroencultus ſich bilden.

Der kleine Ludwig hatte einmal unſägliche Angſt vor
einem Schornſteinfeger empfunden. Die Mutter docirte ihm
darauf des Breitern das nil admirari, nicht einmal die
ſchwarzen Savoyardenknaben, und als der nächſte Vulecaniſt
durch das Kamin in des Kleinen Schlafgemach herabkam,
ſchenkte dieſer ihm ſein ganzes Taſchengeld. Großmutter
Joſephine faßte darauf den Entſchluß, dieſe heroiſche Scene
auf eine Porcellanvaſe malen zu laſſen und die Vaſe als-
dann ihrer Tochter Hortenſe zum Geburtstagsgeſchenk zu
machen. Aber die Niederlagen des Kaiſers verhinderten die
Verewigung dieſer erſten Moralität aus dem Leben des

Prinzen Ludwig. eNach der Schlacht bei Leipzig floh Marie Louiſe mit
dem kleinen König von Rom aus Paris Hortenſe blieb
mit ihren Söhnen, bis der Hohe Rath, an deſſen Spitze
König Joſeph ſtand, die Stadt für unhaltbar erklärte.
Nun floh auch die Königin von Holland mit ihren Söhnen
über Trianon Rambouillet und Maintenon. Der kleine
Ludwig lernte mit 5 Jahren das Exil kennen. Jn Ram-
bouillet nahmen die Schwäger Joſeph und Jerome der
Hortenſe die letzten Poſtpferde weg; ſie ſoupirte gar mit
einer Brodkruſte, die eine Kammerfrau entdeckt hatte! Jm
Walde von Rambouillet wäre das zweite Empire faſt in
die Hände der ſchwärmenden Koſacken gefallen.

Zur richtigen Zeit zu ſchenken, ſelbſt das Letzte und
Werthvollſte, iſt bekanntlich einer der hervorragendſten Züge
Ludwig Napolons. Er bewährte ihn ſchon in früheſter
Jugend. Dem Kaiſer Alexander von Rußland, dem die
Königin Hortenſe ſchon ſehr imponirt hatte, gab der kleine
Ludwig einen Siegelring, den er von ſeinem Onkel Eugen
erhalten hatte. Alexander verſchaffte der Mutter dafür, ſo

Von den pädagogiſchen Verdienſten des

berichtet die Legende, das Herzogthum St. Leu, welches ihr
erſt die zweite Reſtauration nahm.

In den hundert Tagen blieb Napoleon von ſeiner Frau
und ſeinem Sohne getrennt; aber Hortenſe mit ihren beiden
Knaben hielt deſto feſter bei ihm aus. Der Kaiſer zeigte
den Napoleon und den Ludwig vom Tuilerienfenſter aus
dem Volke von Paris. Als er zu der kurzen aber ent
ſcheidenden belgiſchen Campagne abreiſte, ſoll ſich nament
lich Ludwig feſt an ihn geklammert haben er weinte und
ſchrie, wollte mit dem Kaiſer gehen, Kanonen losfeuern
wenn auch noch keine „gezogenen“.

Damals ſoll doch hier verfallen wir der Legende
förmlich der Kaiſer zum Marſchall Soult geſagt haben:
„Der da iſt die Hoffnung meiner Race!“ Das iſt nun
freilich poſitiv unmöglich, denn Napoleon wird doch ſein
eigenes Kind nicht verleugnet haben zu deſſen Gunſten er
abzudanken verſuchte und das als Napoleon II. noch nach-
träglich anerkannt worden iſt.

Bei Waterloo hörte indeſſen vorläufig die ganze Dy-
naſtie auf und die Alliirten caſſirten diesmal auch das
Herzogthum St. Leu, deſſen Jnhaberin von dem Grafen
Voyna, Adjutanten des Fürſten Schwarzenberg, nach Aix
in Savoyen escortirt wurde. Auf der Reiſe ſchrieen die
Bauern, deren Söhne zu vielen Hunderttauſenden auf die
Schlachtbank geführt worden waren, noch: „Es lebe der
Kaiſer“! Ob der ſiebenjährige Prinz dieſes Omen richtig
dahin gedeutet hat, daß er vierzig Jahre ſpäter ſelbſt
„Bauernkaiſer“ werden ſollte? Wenigſtens fing in Aix das
Brüderpaar an, Soldat zu ſpielen und mit ſeinen Kinder-
trommelwirbel den pomadigen Ludwig XVIII. tief zu er
ſchrecken. Eine legitimiſtiſche Verſchwörung ſoll ſogar dem
Leben der Hortenſe und ihres Knabenpaares gedroht haben.
Der Vater Ludwig Bonaparte ließ ſeinen Aelteſten durch
einen Baron von Zuite in Aix abholen, um ſich mit ihm
in die päpſtlichen Staaten zurückzuziehen. Hortenſe aber
zog mit ihrem jüngſten Liebling durch die ganze Schweiz
nach Conſtanz am Bodenſee.

Wäre der Herzog von Reichſtadt oder auch Hortenſe's
älteſter Sohn Napoleon Louis Bonaparte am Leben geblie-
ben, ſo würden wir ſchwerlich auch nur die vorſtehende
Moſaik haben zuſammen leſen können.

Der Prinz Ludwig hätte ſeinerzeit die Hand der Donna
Maria von Portugal angenommen oder in Centralamerika
den Canal von Nicaragua durchſtechen helfen die Geſchichte
hätte ihn wie einen Coburg oder Leuchtenberg regiſtrirt,
was noch nicht ſagen will, daß eben jeder zu ſeiner jetzigen
Rolle angethan geweſen wäre. Aber es muß zur Steuer
der Wahrheit bemerkt werden daß dieſer verbannte Prinz
bis ins Jahr 1833, alſo bis zu ſeinem 25. Jahre, weder
für Frankreich, noch für Europa exiſtirte, daß ſein revolu-
tionaires Treiben jeder Prätendentſchaft vorausging, daß
ſogar nach dem Tode des Königs von Rom die Prätendent-
ſchaft noch zwanzig Jahre lang in der rothen Mütze um-

herlief! (Flieg. Bl. d. Gegenw.)
Oeffentliche Verſammlung des Gewerbe-

ereins
Sonnabend den 31. März e., Abends 8 Uhr,

im Schießhauſe.
Tagesordnung:

1) Galvaniſche Licht- und Wärme-Erſcheinungen. Be-
nutzung des Electro-Magnetismus als Triebkraft.
Geſchwindigkeit der Electricität. Richtung der Ströme
durch den Erdmagnetismus, erläutert durch Verſuche.

2) Die Tiefen des Meeres und die Methoden, dieſelben
zu ermitteln.

Das Direetorium.
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